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Der große fliegende Fiſch .
( Hæocoetus volitans, )

In der Geſtalt gleicht dieſer Fiſch dem Haͤringe am meiſten , daher er auch der fliegende

Häring genannt wird . Die Bruſtfloſſen , welche am längſten ſind , braucht er beſonders

zum Fliegen . Der Ruͤcken iſt dunkelgrau ; auch braunroͤthlich , die Seiten fallen ins Weiße .

Die Floſſen und der Schwanz ſind aſchgrau , ins Roͤthliche oder Bräunliche fallend . Sie

erheben ſich oft in Schaaren zu 100 und mehrern aus dein Waſſer in die Luft , welches ei⸗

nen ſonderbaren Anblick gewaͤhrt , vornehmlich wenn ſte ihre Flug nach den Schiffen rich⸗

ten , und auf dem Verdecke niederfallen . Die Meeresgegenden zwiſchen den Wendekreiſen

ſind ihr Aufenthalt ; ſie kommen auch dieſſeits und jenſeits der heißen Zone vor , jedoch

ſinden ſie ſich uͤber den 4oſten Grad vom Aquator nicht mehr . Ihr Fleiſch wird als ſehr

wohlſchmeckend geruͤhmt ; einige vergleichen es mit dem Fleiſche der Makrelen , andere mit

dei Fleiſche des friſchen Haͤrings und der Sardellen .

Die Meerſchwalbe .
Trigla brundo ,

Die See⸗ oder Meerſchwalbe , welche auch der Seerabe heißt , iſt der kleinſte unter den

fliegenden Fiſchen , er hat aber einen verhaͤltnißmaͤßig großen und dicken Kopf . Die Farbe

des Rͤckens iſt braun ins Violette ſpielend , eben ſo die Seiten . Der Baunch iſt ſtlberfar⸗

ben . Seine braͤunlichen Bruſtfloſſen ſind ſehr lang und breit , und haben faſt die Geſtalt
der Flägel . Zur Zeit des Sturms ſoll ſich dieſer Fiſch in die Luft erheben , und wenn er

angegriffen oder gefangen wird , einen knurrenden Ton von ſich geben . Er lebt von Fi⸗

ſchen , Krebſen , Schnecken und Muſcheln , und ſchwimmt ſehr ſchnell . Die Nord⸗ und

Oſtſee , auch das Mittellaͤndiſche Meer iſt ſein Aufenthalt . Er wohnt in der Tiefe der

hohen See , und wird mit der Grundſchnur gefangen . Sein Fleiſch iſt zwar etwas hart ,

doch ſalzt man es in Daͤnnemark ein , und braucht es zur Schiffsproviſton . Auch wird es

ſonſt noch auf verſchiedene Art zubereitet .

Der Schiffhalter oder die Remota .

( Achieneis Remora, )

Der Schiffhalter , oder der Saugefiſch iſt deswegen merkwuͤrdig , weil er ſich an andern Koͤr⸗

pern vermittelſt einer Platte , welche ſich oben auf ſeinem Kopfe befindet , feſt anzuhalten weiß .

Dieſe Platte ſtellt eine ovalrunde Flaͤche vor , welche in die Quere mit Furchen , und läͤngs
den Furchen mit parallel laufenden erhabenen Schwielen verſehen iſt . Hiemit druckt ſich der

Fiſch an andre Koͤrper, an Seehunde , an Hayfiſche und beſonders auch an die Boͤden der Schif⸗
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fe ſo feſt an , daß , wenn man ihn mit Gewelt losreiſſen wollte , man eher den ganzen Koͤr⸗
per in Stuͤcken zerreiſſen wuͤrde, als daß der Kopf losgienge . Man hat aus dieſem An⸗
ſaugen gleich Veranlaſſung zu einer Fabel genommen , naͤmlich zu der laͤcherlichen Sage ,
daß ein einziger ſolcher Fiſch ein Schiff im Segeln aufzuhalten im Stande ſey. Doch
kann es wohl ſeyn , daß ein kleines Fahrzeug , an deſſen Boden ſich unten eine Menge ſol⸗
cher Fiſche angeſogen hat , dadurch im Lauf ein wenig aufgehalten wird . Dieſer Fiſch hak
keine Schuppen ; der Ruͤcken und der Schwanz iſt grun ; die Seiten ſind unten weiß ; die

Bruſt⸗ und Bauchfloſſen grau und am Rande gruͤn. Seine Laͤnge betraͤgt 1 bis 14 Fuß .
Er lebt im Meere bei den Molukkiſchen Inſeln ; ferner in der Gegend von Braſilien , Ja⸗
maika ꝛc. Man faͤngt ihn zugleich mit Hayfiſchen oder andern großen Secthieren , an de⸗
ren Leib er ſich anzuhaͤngen pflegt . Sein Fleiſch wird zwar von einigen genoſſen ; es iſt
aber zaͤhe und mager . — Es iſt ſehr merkwuͤrdig , daß dieſer Fiſch es wagen darf , um den
Rachen des gefraͤßigen Hayes herum zu ſchwimmen , ohne in Gefahr zu kommen , von dem⸗

ſelben gefreſſen zu werden .

Der runde Kropffiſch .
( Orbis mammillarts, )

Dieſes ſonderbare Geſchoͤpf ſcheint zu den ſogenannten Beinftſchen ( OHracten ) zu gehoͤ—
ren , welche der harten Schale wegen , womit ihr Koͤrper umgeben iſt , den Schildkroͤten
einigermaßen gleichen . Die Schale iſt eine Art von Panzer , hart und hornartig . Sie
ſchließt den ganzen Koͤrper ein , und nur der Schwanz iſt frei und beweglich , weil er dem
Thiere zum Steuerruder dient , ſeinen Lauf im Waſſer zu lenken . — Des Panzers wegen
nennt man dieſe Art Fiſche auch Panzerſiſche . Sie ſind an Geſtalt verſchieden . Einige
haben einen eckigten oder kantigen Koͤrper , und auf der Oberflaͤche theils ſpitzige Stacheln ,
welche ſie ihren Feinden furchtbar machen , oder ſte doch wenigſtens vor Gefahr ſichern ; theils
iſt die Oberflaͤche mit feſten knochenartigen Schuppen von verſchiedener Geſtalt beſetzt . Ei⸗
nige haben weder Schuppen noch Stacheln , ſondern runde Warzen . Von dieſer Art iſt
der in der Abbildung vorgeſtellte runde Kropffiſch . Sein ganzer Koͤrper iſt mit kleinen,
runden und harten Waͤrzchen gleichſam uͤberſaͤet. Der Geſtalt nach iſt er beinahe kugel⸗
rund ; außer daß ſich der hintere Theil ſeines Leibes nach dem Schwanze zu verlaͤngert,
Der Kopf iſt abſchuͤßig und ganz klein ; das ſonderbare Maul oͤffnet ſich vorwärts , die Au⸗
gen werden durch eine hornartige Erhoͤhung, welche ſich um dieſelbe umherzieht , gegen Ver⸗
letzungen geſtchert .

Die Groͤße der Kropffiſche iſt verſchieden . Einige werden wohl 2 Fuß lang und druͤ⸗
ber ; andere hingegen haben nur einige Zoll Laͤnge . Ihre Farbe iſt hellbraͤunlich . Sie le⸗
ben in den Meersgegenden um Amerika in ziemlicher Menge , und naͤhren ſich von allerlei
Gewuͤrmen und von Inſekten ; vielleicht verzehren ſie auch kleine Fiſche .

Sie haben wenig Fleiſch , welches aber von vielen gern gegeſſen wird .
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